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EINLEITUNG 

Veranstalterin des Studienauftrages ist die Stiftung zur Erhaltung von preisgünstigen Wohn- und Ge-

werberäumen der Stadt Zürich (PWG). Die Stiftung PWG ist eine gemeinnützige, öffentliche Stiftung 

der Stadt Zürich mit eigener Rechtspersönlichkeit. Sie bezweckt, preisgünstigen Wohn- und Gewerbe-

raum zu erhalten und zu schaffen. Die Immobilien der Stiftung bleiben dauernd der Spekulation entzo-

gen. 

Die langfristigen Ziele der Stiftung PWG sind: 

_ Preisgünstigkeit der Mietzinse 

_ Werterhalt der Liegenschaften und Wohnungen – Rücksicht auf die Bausubstanz und Nutzung 

_ Erhalt der bevorzugten Wohnlage sowie von hochwertigem Lebensraum  

Die Stiftung PWG ist Eigentümerin der dem Studienauftrag zugrunde liegenden Parzelle und Liegen-

schaft an der Hohlstrasse 9, 8004 Zürich. 

Das Gebäude liegt am sogenannten „Bermudadreieck“, dem berühmt-berüchtigten Häuserblock zwi-

schen Brauer-, Hohl- und Langstrasse. Im Quartier grenzen gepflegte Läden an Dutzendwaren-

Outlets, szenige Restaurants an Imbissbuden und angesagte Bars an Milieu-Etablissements – ohne 

Zweifel eine exponierte Wohnlage. Dafür entschädigt etwa die Nähe zum Grünpark der Bäckeranlage. 

Das Gebäude wurde um 1893 erstellt und verfügt über 2 Ladenlokale und 9 Dreizimmerwohnungen. 

Zum Haus gehört eine grösstenteils unterkellerte Hoffläche. Die Stiftung PWG hat die Liegenschaft 

1991 als eine ihrer ersten Liegenschaften erworben. Das Gebäude wurde in den letzten 40 Jahren 

nicht mehr grundlegend erneuert, so dass sich im Laufe der Jahre Mängel und Schäden angehäuft 

haben. Die Gebäudeinstallationen sind veraltet (z.B. dezentrale Heizung) und am Ende ihres Lebens-

zyklus. Die Mieterschaft – vorwiegend Wohngemeinschaften – fühlt sich in den zweckmässigen, preis-

günstigen, über viel Charme verfügenden Altbauwohnungen wohl.  

In den vergangenen Jahren wurden verschiedene Expertisen erstellt. Sie dienten als Grundlage für die 

anstehende Erneuerung. Mit dem Eigentümer der Nachbarliegenschaft an der Müllerstrasse 92 ist ein 

Näherbaurecht ausgehandelt worden. Es gestattet der Stiftung PWG den Neubau von Balkonen und 

deren Befestigung in der Fassade des Hauses Müllerstrasse 92. Dieselbe Vereinbarung gewährt der 

PWG Oblichter und einen Hofeinschnitt für den Zugang zum Lagerraum im Untergeschoss. Die heutige 

baurechtliche Situation erlaubt keine höhere Ausnutzung der Parzelle (z.B. durch eine Aufstockung). 

Die Erneuerung wird im nicht-bewohnten Zustand erfolgen (Ausnahme Erdgeschoss/ Gewerbenut-

zung). 

Die PWG lud vier Architekturbüros zur Einreichung von Projektvorschlägen ein. Der Architekturwettbe-

werb wurde als anonymer, einstufiger Studienauftrag durchgeführt. Er orientierte sich an der Ordnung 

SIA 142 (Ausgabe 1998) und subsidiär an der Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen 

(VoeB).  
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WETTBEWERBSAUFGABE 

Die Bauherrin erwartete eine innovative, zeitgemässe und kostengünstige Lösung unter Berücksichti-

gung ökologischer und energetischer Gesichtspunkte. Oberstes Ziel war, gute Mietobjekte mit tragba-

ren Mietzinsen zu erstellen. Diese steuern das zentrale Anliegen der Stiftung PWG, gut nutzbare Woh-

nungen für vielfältige Wohnformen anzubieten. 

Zielsetzungen und Erneuerungsumfang:  

_ Gesamterneuerung der Wohnungen und der Gewerberäume (1 Wohnung oder 2 Wohnungen pro 

Geschoss) 

_ Preisgünstiger Wohnraum für ein urbanes Publikum (Studenten, Alleinwohnende, Paare, Familien 

etc.) mit niedrigem Komfortanspruch (monatlicher Netto-Mietzins pro Etage zwischen CHF 2'300 und 

2'600) 

_ Gewerbenutzung im Erdgeschoss erhalten (keine Grundrissveränderung, Betrieb ist während Er-

neuerung aufrecht zu erhalten) 

_ Umwandeln der Ateliers im Dachgeschoss in Wohnraum 

_ Erneuern der Küchen und Bäder (inkl. aller Werkleitungen und Entlüftung) 

_ Renovation des Treppenhauses und Anpassung an heutige baujuristische Normen 

_ Szenario Kellerraum unter dem Hof (Sanieren und Nutzen oder Auffüllen?) 

_ Ein hofseitiger Anbau von Balkonen ist zu prüfen (im Rahmen des Näherbaurechts) 

_ Gezielte Nachbesserung der Wärmedämmung (Dach und Kellerdecke, keine Fassadenisolation, 

keine neuen Fenster) 

_ Anpassung der Elektroinstallationen und Heizung an heutigen technischen Standard 

_ Einschätzung/ Untersuchung der bauphysikalischen Folgen der vorgeschlagenen Interventionen 

_ Detaillierte Beschreibung des Erneuerungs- und Umbauprozesses (Umbauzeit)  

Beim vorliegenden Studienauftrag ist eine preisgünstige Bauweise ausserordentlich wichtig. Die Mög-

lichkeiten zur Senkung der Baukosten sind soweit auszureizen, dass bei minimalem Ausbaustandard 

eine dauerhafte Lösung entsteht, welche den Ansprüchen einer unkomplizierten Bewohnerschaft ent-

spricht. Um die Wirtschaftlichkeit der Liegenschaft zu sichern, ist ein Kostenrahmen von 1,8 Mio. CHF 

einzuhalten. 



STUDIENAUFTRAG HOHLSTRASSE 9 – BERICHT DER JURY 5 

TEILNEHMENDE 

Folgende Architekturbüros wurden von der Stiftung PWG zu dem Studienauftrag eingeladen: 

huggen berger fries Architekten AG ETH SIA 8004 Zürich 

Joos & Mathys Architekten ETH/ BSA/ SIA  8003 Zürich 

Matthias Benz Architekt ETH SIA 8005 Zürich 

Neon Mambourg Wiskemann 8004 Zürich 

PREISGERICHT 

Das Preisgericht setzte sich aus folgenden Personen zusammen: 

Fachpreisrichter Pascale Guignard Architektin, Zürich Präsidentin 

 Marius Hug Architekt, Zürich  

 Urs Christen Architekt, Zürich  

Sachpreisrichter Pierino Cerliani Architekt und Stiftungsrat PWG  

 Claudio Fetz PWG-Geschäftsleitung  

 Jürg Grob Unterhalt und Erneuerung PWG  

Pierino Cerliani konnte krankheitshalber nicht an der Jurierung teilnehmen. 

VORPRÜFUNG 

Die eingereichten Projekte wurden nach den Grundsätzen der SIA-Ordnung 142, den Anforderungen 

des Wettbewerbsprogramms und der Fragenbeantwortung auf folgende Punkte geprüft. 

_ Termingerechtigkeit und Vollständigkeit 

_ Einhaltung der baurechtlichen Rahmenbedingungen 

_ Feuerpolizeiliche Anforderungen 

_ Nachhaltigkeit und Energieverbrauch 

_ Überprüfung der Geschossflächen und Hauptnutzfläche 

_ Grobkostenvergleich 

_ Wirtschaftlichkeit 

Alle Teams haben ihre Projekte anonym und vollständig eingereicht. 3 Arbeiten trafen fristgerecht ein, 

eine Arbeit war verspätet. Nach technischen Problemen gaben die Verfasser ihr Projekt mit dem Kenn-

wort „Quistgaard“ nachweislich (Aufgabezeit der Expresssendung) knapp drei Stunden nach der Ein-

sendefrist auf der Poststelle ab.   

Die Vorprüfung beantragte dem Preisgericht, trotz verschiedener kleinerer, vor allem baurechtlicher 

Verstösse und der geringfügigen Verspätung, die den Projektverfassern keine massgebenden Vorteile 

eintrug, sämtliche eingereichten Projekte zur Beurteilung und Preiserteilung zuzulassen. 
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BEURTEILUNG 

Das Preisgericht tagte am 3. November 2009. Nach einer freien Besichtigung der Projekte nahm das 

Preisgericht vom Ergebnis der Vorprüfung Kenntnis, prüfte das Ausmass der festgestellten Verstösse 

und beschloss, dem Antrag der Vorprüfung zu entsprechen und alle Projekte zur Beurteilung und 

Preiserteilung zuzulassen. Anschliessend wurden die Projekte den Fachpreisrichtern zugeordnet und 

von diesen vorgestellt.  

Auf die gemeinsame Besichtigung der Liegenschaft folgten die Wertungsdurchgänge. Für diese legte 

das Preisgericht folgende Kriterien fest:  

_ Gebrauchswert der Wohn- und Gewerberäume  

_ Angebot privater und gemeinsamer Aussenräume 

_ Nutzen und Ertrag des vorgeschlagenen Szenarios für die Hofunterkellerung 

_ Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit der Eingriffe

_ Gesamtwertung 

Das Preisgericht diskutierte die Kompatibilität der vorgeschlagenen Grundrisse mit dem in den Zielset-

zungen geforderten preisgünstigen Wohnraum (u.a. niedriger Komfortanspruch) intensiv. Auch die 

Nutzbarkeit der vorgeschlagenen Grundrisse für unterschiedliche Wohnformen fand dabei Berücksich-

tigung. Die teilweise angeregte Transformation zu einer zweispännigen Geschossorganisation beurteil-

te die Jury hinsichtlich ihrer typologischen Verträglichkeit (z.B. Verhältnis von Symmetrie und Asym-

metrie). Vor dem Hintergrund des äusserst engen Kostenrahmens wurden auch die Eingriffstiefe und 

das Ausführungsrisiko der verschiedenen Projektvorschläge eingehend besprochen.  

Bei der Beurteilung des Aussenraumangebots beschäftigen die Mitglieder des Preisgerichtes die Auf-

enthaltsqualität und die Nutzungspotential des Hofes. Auch dessen Kombinationsmöglichkeit mit den 

Gewerbelokalen im Erdgeschoss und der Hofunterkellerung wurde in die Überlegungen einbezogen. 

Der Umgang mit der Hofunterkellerung (Aufschütten oder Aktivierung als Nutzraum) beriet das Preis-

gericht unter Beachtung von Kosten-Nutzen-Überlegungen. 

Die Jury besprach die Projekte in einem Wertungsdurchgang. Die Öffnung der Honorarofferten verän-

derte ihre Beurteilung nicht. Nach dem Kontrolldurchgang wurde die Rangierung bestimmt.     

RANGIERUNG 

Das Preisgericht beschloss einstimmig folgende Rangordnung und Preiszuteilung: 

1. Rang Projekt Nr. 3 Fenster zum Hof 1. Preis CHF 9'000 

Auf eine weitere Rangierung wurde verzichtet. Alle weiteren Teilnehmenden erhalten eine Entschädi-

gung von 7'000 Franken (inkl. Fixum und exkl. MWSt.).  

Die obengenannten Beträge beinhalten die feste Entschädigung pro Projekt von 5'000 Franken, nicht 

aber 7.6 % Mehrwertsteuer. 
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SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Das Konkurrenzverfahren brachte wertvolle Beiträge hervor für die wesentlichen Aspekte der Frage-

stellung. Die Projekte und das Verfahren des Wettbewerbs liessen daher eine gründliche Diskussion 

der gestellten Bauaufgabe zu. Das Preisgericht war erfreut über die hochstehenden Beiträge der 

Teams. Sie ist beeindruckt von der intensiven Bearbeitung der gestellten Aufgabe und dem breiten 

Lösungsspektrum.  

Aus architektonischen und wirtschaftlichen Erwägungen hat sich bei der vorliegenden Aufgabe der 

respektvolle Umgang mit der bestehenden Bausubstanz als notwendige und damit erfolgreiche Pro-

jektstrategie erwiesen. Das siegreiche Projekt versteht es auf eindrückliche Weise, die vorhandenen 

Qualitäten der Liegenschaft nachhaltig zu sichern und das Manko ungenügender Aufenthaltsqualität im 

Freien auf verblüffende Weise schlüssig zu beantworten. So wird das Projekt „Fenster zum Hof“ den 

Stiftungszielen der PWG in hohem Masse gerecht.            

EMPFEHLUNG 

Das Preisgericht empfiehlt der Stiftung PWG einstimmig das Projekt Nr. 3 „Fenster zum Hof“ unter 

Berücksichtigung der Projektkritik zur Weiterbearbeitung und Ausführung. 
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PROJEKTVERFASSERINNEN UND -VERFASSER 

Nach der Unterzeichnung des Protokolls über die beschlossene Rangabfolge und der Festsetzung der 

Preissummen formulierte das Preisgericht die Schlussfolgerungen und Empfehlungen an die Stiftung 

PWG als Bauherrin. Die Öffnung der Teilnehmercouverts identifizierte folgende Verfasser. 

1. RANG/ 1. PREIS PROJEKT NR. 3, „FENSTER ZUM HOF“  

(ANTRAG ZUR WEITERBEARBEITUNG) 

 Joos & Mathys  

Architekten ETH/ BSA/ SIA 

Kalkbreitestrasse 33 

8003 Zürich 

Mitarbeit:  

Peter Joos 

Christoph Mathys 

Patrick Walser 

Verfasser der weiteren Projekte:  

 PROJEKT NR. 1, „SONNENSEITE“  

 huggen berger fries  

Architekten AG/ ETH/ SIA 

Badenerstrasse 156 

8004 Zürich 

Mitarbeit:  

Adrian Berger 

Beata Kunert 

 PROJEKT NR. 2, „Q“  

 Neon Mambourg Wiskemann 

Badenerstrasse 123a 

8004 Zürich 

Mitarbeit:  

Michèle Mambourg 

Barbara Wiskemann 

 PROJEKT NR. 4, „QUISTGAARD“  

 Matthias Benz Architekt ETH SIA 

Hardturmstrasse 175 

8005 Zürich 
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PROJEKTE 

PROJEKT NR. 1, „SONNENSEITE“ 

huggen berger fries  

Architekten AG/ ETH/ SIA 

Badenerstrasse 156 

8004 Zürich 

Der Projektvorschlag „Sonnenseite“ entwickelt den Grundriss der Geschosswohnungen aus der Analy-

se der Besonnung und Lärmimmission der Liegenschaft. Dabei werden die entlang der Hohlstrasse 

angeordneten Räume als die lärmbelasteten und ungenügend besonnten Wohnbereiche identifiziert. 

Die bestehenden Kleinwohnungen werden zu grosszügigen 5.5-Geschosswohnung mit gut proportio-

nierten Zimmern und durchgehendem Wohn-Essbereich zusammengefasst. 

Die Anzahl der Küchen und Sanitärräume kann deutlich verringert werden. Zugleich wird mit der räum-

lich offenen Auslegung der Gemeinschaftsräume die Gebäudetiefe ausgelotet. Die nach Süden hin 

orientierte, grossräumige Küche mit vorgelagerter Terrasse wird Teil des Wohn- und Gemeinschaftsbe-

reiches mit räumlichem Bezug zum Hof- und Strassenraum. Zugunsten eines hofseitigen Zimmers wird 

das Bad und die Dusche/ WC folgerichtig an der Nordostseite angeordnet. Das zweispännige Trep-

penhaus wird beibehalten.  

Somit verfügen die Geschosswohnungen jeweils über zwei Wohnungseingänge. Die Zugänge un-

terstreichen die Gliederung der Wohnungen in einen Schlaf- und Wohnbereich. Im Dachgeschoss 

werden zwei Kleinwohnungen angeordnet, die mit Galerien und überhohen Räumen die etwas been-

genden Platzverhältnisse entspannen. Die bestehenden Raumhöhen im Estrich stellen jedoch die 

Nutzbarkeit der Galerien in Frage. Auf die Instandsetzung des unterkellerten Hofbereiches wird aus 

Kosten- Nutzen Überlegungen verzichtet. 

Die Jury diskutierte die Angemessenheit des Eingriffes in die bestehende, kammerartige Raumstruktur 

und deren Umwandlung in offene Raumsequenzen intensiv. Sie attestierte den Geschosswohnungen 

räumliche Ausgewogenheit und hohe Wohnqualität. Die hofseitige Anordnung der Terrasse und der 

Raumfolge mit Küche, Essen und Wohnen eignet sich gut für unterschiedliche Wohnformen, sei es als 

Familien- oder als Wohngemeinschaft. Den Vorschlag, mit der Raumstruktur den Bestand zu hinter-

treiben, um neue Qualitäten zu schaffen, honorierte die Jury grundsätzlich, allerdings bezweifelte sie

die Angemessenheit der Eingriffstiefe.  

Die historische Substanz der Liegenschaft wird durch die typologische Umwandlung in Frage gestellt, 

sowohl durch die Erschliessungsstruktur, den Ausdruck der symmetrischen Strassenfassade als auch 

durch den Verlust der ursprünglichen Materialisierung der Innenräume. Die bestehende Qualität der 

dichten und sparsamen Wohnung wird zugunsten einer weiträumigen Vorstellung an das Wohnen im 

städtischen Umfeld aufgegeben. Der Versuch, die bestehende Bausubstanz grundlegend umzuwerten, 

erschien der Jury unverhältnismässig und fordert eher einen Ersatzbau. Dem Projektvorschlag gelang 

es in den Augen der Jury nicht, die beabsichtigte Steigerung der Wohnqualität aus den bestehenden 

Qualitäten der Liegenschaft herauszuentwickeln.  
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STUDIENAUFTRAG HOHLSTRASSE 9 – BERICHT DER JURY 11 

PROJEKT NR. 2, „Q“ 

Neon Mambourg Wiskemann 

Badenerstrasse 123a 

8004 Zürich 

Der Wohnungsbestand kleinteiliger Wohnungen entspricht laut den Projektverfassern der Wohnungs- 

nachfrage eines jungen, ungebundenen Publikums an dieser innerstädtischen Lage im Kreis 4. Der 

Entscheid, die Eingriffe zu minimieren, ist daher gut nachvollziehbar. So werden lediglich Küche und 

Bad hofseitig erneuert und jeweils mit einem Balkon in den Aussenraum erweitert. Die als „Nukleus“ in 

beiden Kleinwohnungen bezeichneten Einheiten von Bad, Küche und Balkon werden symmetrisch im 

Geschossplan angeordnet. Die unterschiedliche Placierung des Balkons – in der Nische zum Nach-

barhaus und als in den Hof ausgreifende Balkonplatte – differenziert die räumliche Beziehung von 

Küche und Aussenraum.  

Die räumlich knappen Verhältnisse und die unterschiedlichen Bedingungen der hofseitigen Fassade  

bilden den Ausgangspunkt für eine detaillierte und sorgfältige Bearbeitung von Küche und Bad. Dazwi-

schen werden lichtdurchlässige Gläser angeordnet, die mit minimalem Anschlag an den Fensterrah-

men anschliessen. Die Arbeitsfläche der Küche steht im Bezug zum hofseitigen Fenster und wird als 

Thema für die Küchen im Dachgeschoss weiterentwickelt. Die räumliche Qualität dieser Nischen wird 

in Modellaufnahmen überzeugend dargestellt.   

Die Kleinteiligkeit der Wohnungen wird in der östlichen Wohnung überzeugend innerhalb der beste-

henden Struktur weitergesponnen. Die Anordnung des Balkons erweitert die Nutzbarkeit der Küche 

und wertet die Wohnung auf. In der Westwohnung wirkt sich allerdings die symmetrische Anordnung 

von Dusche und Küche problematisch aus: Sie führt zum Verlust eines attraktiven, zur ruhigeren und 

sonnigeren Hofseite orientierten Zimmers, welchen die Diele, der sich ausweitende Erschliessungsbe-

reich, nicht kompensieren kann. Den Verfassern gelingt es nicht, die Nutzbarkeit und Ausbildung der 

Diele schlüssig aufzuzeigen. Vielmehr hinterlässt der Vorschlag ungeklärte Fragen bezüglich der räum-

lichen Beziehung zwischen Küche, Diele und Zugang zum Balkon. 

Die Decke der Unterkellerung im Hofbereich soll erneuert und mit Oblichtern versehen werden. Die 

baulichen Massnahmen für den unbeheizten Raum sind allerdings im Verhältnis zur vorgeschlagenen 

Nutzung tiefgreifend und scheinen unverhältnismässig. Die Zugänglichkeit der im Hof vorgeschlagenen 

Veloabstellplätze soll mit einer innenliegenden Rampe zwischen Hochparterre und Hofniveau verbes-

sert werden. Die Wirksamkeit dieser an sich durchdachten Massnahme reduziert jedoch der Umstand, 

dass die Treppe beim entgegengesetzten Hauseingang bestehen bleibt.  

Die Jury schätzte die Sorgfältigkeit und Hingabe, mit der die Verfasser ihre Ideen im Detail ausarbeite-

ten. In den Augen der Jury gelang es ihnen aber nicht, diese zu einem zusammenhängenden Ganzen 

derselben Qualität zu fügen. 
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PROJEKT NR. 3, „FENSTER ZUM HOF“ 

1. Rang/ 1. Preis (Antrag zur Weiterbearbeitung) 

Joos & Mathys  

Architekten ETH/ BSA/ SIA 

Kalkbreitestrasse 33 

8003 Zürich 

Das Konzept des Projektes beruht auf der Erneuerung der Wohnungen durch minimale Optimierungen 

und einen Balkonanbau, dem „Fenster zum Hof“ für die Hausgemeinschaft. In den drei Obergeschos-

sen wird als einziger struktureller Eingriff das WC verbreitert, um die fehlende Badewanne einbauen zu 

können. Im Dachgeschoss werden zwei Kleinwohnungen untergebracht. Die Wohnräume erhalten dort 

durch das Entfernen der Decke und Blosslegen des Giebelraumes eine attraktive Überhöhe, die für 

einen reizvollen Kontrast zu den Schlafzimmern mit flachen Decken sorgt. Im Dachraum über den 

Schlafzimmern und Nasszellen wird die gesetzlich geforderte Abstellfläche für die entsprechende Woh-

nung untergebracht. 

Um den Charme der bestehenden Wohnungen zu erhalten, wird behutsam mit den Oberflächen um-

gegangen: Zu ersetzende Bodenbeläge in den Küchen und Bäder werden durch achteckige, ziegelrote 

Fliesen stilgetreu ersetzt; die neuen Radiatoren besetzen den gleichen Platz wie die Holzöfen, damit 

einerseits die Vertikalverteilung in den bestehenden Kaminzügen geführt werden kann und 

andererseits die Versatzstücke der Öfen im Parkett ihren Sinn behalten. Ausdruck derselben Haltung 

ist auch die Entscheidung, in den Küchen die Steintröge zu behalten und lediglich die Kochherde und 

Kühlschränke zu ersetzen. Die Jury honorierte diese konsequente Haltung und erachtete sie ange-

sichts der knappen Platzverhältnisse und Ressourcen als zielgerichtete Strategie. Ausserdem kann sie 

als wegweisenden Beleg dafür dienen, dass Einbauküchen nicht in jeder Situation angebracht sein 

müssen.  

Der ovale Anbau im Hof ist über das Treppenpodest auf zwei Ebenen zugänglich. Die Jury attestierte 

dem Anbau so ein hohes Leistungsvermögen, prägen sich doch ganz unterschiedliche Aussenräume 

aus: Zwischen dem ersten und zweiten Obergeschoss betritt man eine zweigeschossige Veranda, 

zwischen dem dritten und vierten Obergeschoss eine Terrasse. Im Hof entsteht ausserdem ein ge-

deckter Aussenbereich. Die Jury wertete den Anbau als innovatives Instrument, den im heute unwirtli-

chen Hof fehlenden gemeinsamen Aussenraum für die Hausgemeinschaft bereitzustellen. Der Hof-

Turm ist ausserdem eine konsequente Weiterentwicklung der Grundhaltung des Projekts: Die Woh-

nungen sind gut, wie sie sind; Handlungsbedarf hingegen besteht im Hof, dessen Attraktivität gestei-

gert werden muss, nicht nur, was seine Aufenthaltsqualität angeht, sondern auch seine optische Er-

scheinung. Dass die Hofunterkellerung aufgeschüttet wird, ist eine weitere folgerichtige Massnahme 

der Erneuerungsstrategie.  

Das Projekt überzeugte die Jury mit seiner pragmatischen und ökonomischen Haltung im Innen- und 

Aussenbereich. Das Projekt „Fenster zum Hof“ setzte während der Jurierung in vielerlei Hinsicht Mass-

stäbe, an denen die anderen Projekte gemessen werden mussten. Das zurückhaltende und durch-

dachte Vorgehen führte zur einem sorgfältigen, konsequenten und schönen Projekt, welches den im 

Programm anvisierten Zielen in optimaler Form gerecht wird. 
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Empfehlungen für die weitere Bearbeitung/ Zusammenfassung zu überprüfende Punkte 

_ Detaillierung der minimierten Küchen und Bäder  

_ Überprüfung der räumlichen Verhältnisse und der Positionierung des Anbauturmes im Hof (Modell) 

_ Angemessener architektonischer Ausdruck des Turmes in einem Hof im Kreis 4 

_ Einblicke überprüfen und ev. optimieren 

_ Hofgestaltung präzisieren (inkl. Zutrittsmöglichkeiten von Müllerstrasse) 
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PROJEKT NR. 4, „QUISTGAARD“ 

Matthias Benz Architekt ETH SIA 

Hardturmstrasse 175 

8005 Zürich 

Der Projektvorschlag bemüht sich um ein vielfältiges Wohnungsangebot. Der Versuch, mit minimalen 

Eingriffen verschiedene Wohnungen anzubieten funktioniert in den unteren Geschossen gut. Im ersten 

und zweiten Obergeschoss werden die Küchen und Bäder geschickt und mit einfachen Massnahmen 

verbessert. Auch die Placierung von zwei neuen Balkonen mit Bezug zu den Küchen ist „unspektaku-

lär“ und überzeugend gelöst. Durch die Öffnung der Küche und deren Verbindung zum Esszimmer 

erfährt die Wohnung eine räumliche Aufwertung, die allerdings für eine Wohngemeinschaft mit maxi-

maler Belegung Nachteile bringt.  

Im dritten Obergeschoss werden die zwei Kleinwohnungen zu einer Geschosseinheit zusammenge-

legt, die allerdings nicht die Qualität der darunterliegenden Wohnungen erreicht. Die Verfasser belas-

sen sowohl die Grundstruktur wie auch die beiden Eingänge, so dass die Geschosswohnung zweige-

teilt bleibt und keine zusätzlichen Qualitäten erzeugen. Die Küche der Ostwohnung wird zu einem 

Reduit und einem Bad umgestaltet, das über einen direkten Zugang zu einem Schlafzimmer verfügt. 

So entsteht ein „master bedroom“, der für gewisse Wohnformen eine Bereicherung darstellen kann, die 

Nutzungsflexibilität der Wohnung aber einschränkt. 

Die Idee von Maisonettewohnungen im Dachgeschoss ist verständlich und grundsätzlich interessant. 

Auch die Aufteilung in ein Schlafgeschoss mit den vorhandenen kleinteiligen Zimmern und eine offene 

„Wohnlandschaft“ im Dach überzeugt. Die Umsetzung des Vorschlags ist aber aufwendig und nicht 

überall nachvollziehbar. So irritiert etwa die Lage eines der Badezimmer über dem bestehenden Trep-

penhaus. Die Jury bezweifelte auch, dass die im Hof vorgeschlagenen Massnahmen eines Velounter-

standes, einer neuen Treppe zur Unterkellerung und eines Maschendrahtzauns die gewünschte Ver-

besserung und atmosphärische Aufwertung herbeiführen.  

Insgesamt besticht das Projekt mit der einfachen, aber sehr tauglichen Erneuerung des bestehenden 

zweispännigen Geschosstyps. Leider ist es den Projektverfassern nicht gelungen, diese Haltung kon-

sequent für die übrigen Geschosse weiterzudenken.  
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